
Selbstverständlich sind auch kleine Tricks wie Foto-
tapeten in Holz- oder Steinoptik erlaubt. Überhaupt 
sorgen Schiefer oder Granit, normalerweise Teil der 
alpinen Geologie, für unverwechselbare Akzente, 
etwa als Wand, Waschtisch oder in Form einer Stufe 
zwischen Ess- und Wohnbereich. 
Absoluter Blickfang beim Chalet-Stil ist die heimeli-
ge Sofalandschaft. Glücklich, wer die Sitzelemente 
auf einen Kaminofen hin ausrichten kann. Über-
würfe in flauschiger Merinoqualität, grobe Wolltex-
tilien, Felle, Filzpoufs oder Stuhlpolster aus altem 
Leinen passen besonders gut, wenn sie farblich auf-
einander abgestimmt sind. Ein aufgesticktes Rot-
kehlchen, ein Hirschgeweih oder großformatige 
Kuhdrucke erinnern an die ursprüngliche Bedeu-
tung des Chalets inmitten von Flora und Fauna.
Was die Beleuchtung angeht, spielen versteckt an-
gebrachte Strahler ebenso mit der Stimmung wie 
Lampenschirme oder schlichte Pendelleuchten. Sie 
erst lassen die kristallinen Anteile der Steinwand 
funkeln oder die schattigen Furchen der Altholz-
Anrichte Geschichten erzählen. 

1 Rustikales Wohnflair hält ein echtes Blockhaus in seinem Inneren bereit: Hier bestimmen die geschälten Baumstämme die 
Wandbeschaffenheit ebenso wie den Tresenaufbau. Holzstühle in der Optik traditioneller Bauernstühle passen optimal dazu.  
2 Perfekt unperfekt bereichert die handgefertigte Porzellan-Geschirrserie „Aix en Provence“ die alpine Tischkultur. Die blassgrü-
ne Schüssel ist das größte Einzelstück und darf wie alle ihre Seriengeschwister bedenkenlos in die Spülmaschine („Bowl“ von Riviè-
ra Maison). 3 Espressotasse „Grauer Toni“ serviert am Ende des Menüs mit kühnem Schwung frische Lebensgeister – jedes 
handbemalte Stück ist ein Unikat (Gmundner Keramik). 4 Die Milchkanne der Emaille-Serie „Pünktchen Rot“ in Original-Propor-
tionen erinnert aufs Schönste an die Zeiten, als die Kälbchen uns Kindern noch die gesamte Hand abschleckten (Riess).  
5 Ein nostalgisch-natürlicher Tischschmuck beginnt beim Tannengrün, das zusammen mit Zapfen und Äpfeln locker  
in der Tischmitte drapiert wird, und endet mit silbernen Klemmleuchten am Teller jedes Gastes. 6 Dem heiteren Flammenspiel 
zusehen zu können, ist der große Vorteil eines Holzofens mit Glasscheibe. 7 Ob festlich geschmückter Früchtekuchen oder 
saftige Schokoladenbombe – ein süßer Abschluss darf bei keinem Weihnachtsessen fehlen 

Selbst gemachte Filzbäume
Aus übrig gebliebenen Filzresten lassen sich hübsche Mini-Tannen-

bäumchen für die Fensterbank fertigen: Filzreste in Dreieck-Form zu-

schneiden, pro Bäumchen werden zwei identische Teile benötigt. Die 

Dreiecke schmalkantig zusammennähen – das geht mithilfe von Fa-

den und einer spitzen Nadel gut von Hand, aber natürlich auch mit 

einer Nähmaschine. Zwei Zentimeter vor Nahtende stoppen, die Filz-

teile behutsam mit etwas Watte füllen, anschließend die Naht fertignä-

hen. Birkenholz-Scheiben sägen oder kaufen. Einen Zahnstocher als 

„Stamm“ von unten durch die Naht der Filzbäumchen stecken und 

mit dem unteren Ende des Hölzchens in der Baumscheibe befestigen. 
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